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(57) Zusammenfassung: Es wird eine Profilschelle zum Ver­
binden zweier rohrförmiger Körper vorgeschlagen, wobei die
Profilschelle ein Schellenband mit einem radial innenseitig
offenen Profilquerschnitt aufweist, wobei das Schellenband
an mindestens einem Ende einen ersten Übergangsab­
schnitt und ein daran anschließendes, radial vorspringendes
Spannelement aufweist, und wobei das Spannelement zum
Verspannen der Profilschelle in Umfangsrichtung spannbar
ist. Gemäß der Erfindung ist vorgesehen, dass die Breite
eines Bodens des Profilquerschnitts von dem Spannelement
abgewandten Ende des ersten Übergangsabschnitts zu
dem Spannelement hin gleichmäßig anwächst.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Profilschelle zum
Verbinden zweier rohrförmiger Körper, gemäß dem
Oberbegriff von Anspruch 1.

[0002] Profilschellen werden üblicherweise dazu
verwendet, zwei Rohre oder ähnliche Körper mitei­
nander zu verbinden. Die Profilschelle weist üblicher­
weise ein Schellenband auf, das einen einseitig offe­
nen Profilquerschnitt besitzt. Dieser ist dazu vorge­
sehen, radial von außen auf die einander berühren­
den Flansche gelegt zu werden. Durch einen Spann­
kopf oder ähnliches wird eine Verspannung in
Umfangsrichtung durchgeführt, sodass die Profil­
schelle die beiden Enden der rohrförmigen Körper
form- und kraftschlüssig zusammenhält. Derartige
Profilschellen können aus einem metallischen Mate­
rial gefertigt und für hohe Temperaturen geeignet
sein.

[0003] Es ist üblicherweise erforderlich, die Profil­
schelle mit vollständig geöffnetem Spannkopf an die
miteinander zu verbindenden Flansche zu führen,
um den Spannkopf dann wieder zusammenzusetzen
und entsprechend zu verspannen. Dies ist ein sepa­
rater Arbeitsschritt und macht die Montage derartiger
Profilschellen aufwändig.

[0004] EP 2 674 656 B1 zeigt etwa eine Profilschelle
mit zwei einseitig voneinander trennbaren Profilhalb­
schalen und einem dazwischenliegenden Scharnier.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Profil­
schelle bereitzustellen, die einfacher zu montieren
und gleichzeitig möglichst einfach zu fertigen ist.

[0006] Hauptmerkmale der Erfindung sind im kenn­
zeichnenden Teil von Anspruch 1 angegeben. Aus­
gestaltungen sind Gegenstand der Ansprüche 2 bis
7.

[0007] Es wird eine Profilschelle zum Verbinden
zweier rohrförmiger Körper vorgeschlagen, wobei
die Profilschelle ein Schellenband mit einem radial
innenseitig offenen Profilquerschnitt aufweist, wobei
das Schellenband an mindestens einem Ende einen
ersten Übergangsabschnitt und ein daran anschlie­
ßendes, radial vorspringendes Spannelement auf­
weist, und wobei das Spannelement zum Verspan­
nen der Profilschelle in Umfangsrichtung spannbar
ist. Gemäß der Erfindung ist vorgesehen, dass die
Breite eines Bodens des Profilquerschnitts von dem
Spannelement abgewandten Ende des ersten Über­
gangsabschnitts zu dem Spannelement hin gleich­
mäßig anwächst.

[0008] Die Form der Profilschelle wird wesentlich
durch das Schellenband bestimmt. Dieses könnte in
einigen Ausführungsformen auch zwei Schellenab­

schnitte aufweisen, die gelenkig miteinander verbun­
den sind.

[0009] Zum Verspannen der Profilschelle in
Umfangsrichtung können zwei Spannelemente vor­
gesehen sein, die zusammen einen Spannkopf aus­
bilden. Die Spannelemente können als Spannba­
cken oder in anderen Varianten realisiert sein. Die
beiden Spannelemente müssen nicht zwangsläufig
auf identische Art und Weise realisiert sein, sie müs­
sen lediglich eine Krafteinleitung in Umfangsrichtung
ermöglichen. Durch das Verspannen in Umfangs­
richtung werden die beiden Spannelemente einander
angenähert, sodass sich mit der Verspannung insge­
samt der Umfang der Profilschelle verkleinert.

[0010] Die Profilschelle ist bevorzugt durch einen
Umformprozess aus einem metallischen Material
hergestellt. Das Werkstück könnte etwa ein Material­
streifen sein, der tiefgezogen und /oder umgebogen
wird, um die Profilschelle oder zumindest eine Hälfte
der Profilschelle zu formen. Dabei werden die Span­
nelemente, die ersten Übergangsabschnitte und die
Schellenabschnitte als eine zusammenhängende
Komponente ausgebildet. Die ersten Übergangsab­
schnitte sind dafür vorgesehen, einen Formübergang
zwischen einem offenen Profilquerschnitt des betreff­
enden Schellenabschnitts und einem Spannelement
zu ermöglichen.

[0011] Der Profilquerschnitt weist einen Boden auf,
der den Profilquerschnitt zu einer radialen Seite hin
schließt. Es ist vorstellbar, dass sich eine Symmetrie­
ebene mittig durch den Boden erstreckt und der Pro­
filquerschnitt der Schellenabschnitte zu dieser Sym­
metrieebene symmetrisch ist. Unterschiedliche Pro­
filquerschnitte sind denkbar, die neben V-Quer­
schnitten und U-Querschnitten auch andere umfas­
sen können. Der Boden liegt dabei radial stets
außen.

[0012] Die Besonderheit der erfindungsgemäßen
Profilschelle liegt nun darin, dass die Breite des
Bodens in dem ersten Übergangsabschnitt nach
außen hin gleichmäßig anwächst. Weisen etwa die
zu verbindenden rohrförmigen Körper jeweils einen
radial nach außen liegenden Flansch auf, kann ein
solcher in der Nähe des Spannkopfs leichter in die
Profilschelle geführt werden. Es ist dann möglich,
dass der Spannkopf zwar entspannt sein muss, aller­
dings nicht vollständig demontiert. Eine maximale
lichte Weite in dem Schellenband wird vergrößert,
ohne die äußere Form der Profilschelle zu modifizie­
ren. Durch das vereinfachte Einbringen könnte auch
gleichzeitig ein Dichtungsring oder ähnliches direkt in
der Profilschelle platziert werden, sodass insgesamt
die Montage deutlich erleichtert wird. Zudem kann
der Materialfluss beim Umformprozess optimiert wer­
den, da bei gleichmäßig ansteigender Breite keine
abrupten Krümmungsübergänge vorliegen, die zu
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einer lokalen Ausdünnung oder sogar einer Bruchge­
fahr bei der Kaltverfestigung führen könnten. Der
erste Übergangsabschnitt ist demnach verformungs­
gerecht gestaltet und kann die Materialeigenschaften
nach dem Umformprozess verbessern.

[0013] In einer vorteilhaften Ausführungsform sinkt
eine Höhe des Profilquerschnitts von dem dem
Spannelement abgewandten Ende zu dem Spann­
element hin kontinuierlich. Damit wird eine weitere
Verbesserung bezüglich der Montage erreicht, denn
der maximale lichte Abstand zwischen dem ersten
Übergangsabschnitt und einem Gelenkabschnitt
wird dadurch noch weiter vergrößert. Das kontinuier­
liche Sinken muss nicht zwangsläufig mit einem
gleichmäßigen Sinken gleichzusetzen sein. Vielmehr
ist ein kontinuierlicher, stetiger Übergang der Höhen
der einzelnen lokalen Profilquerschnitte vorgesehen.

[0014] Bevorzugt ist der Profilquerschnitt wannen­
förmig und weist zwei den Boden einschließende
Schenkel auf, die jeweils einen dem Boden zuge­
wandten geradlinigen Abschnitt aufweisen, wobei
die geradlinigen Abschnitte der beiden Schenkel
einen ersten Winkel zueinander einschließen, der
sich von dem dem Spannelement abgewandten
Ende zu dem Spannelement hin kontinuierlich ver­
größert. Die Wannenform wird zu einer radial außen­
liegenden Seite durch den Boden begrenzt. Seitlich
des Bodens sind Wandflächen vorgesehen, die im
Profilquerschnitt die genannten Schenkel ausbilden.
Es ist vorstellbar, dass die Schenkel nicht direkt
winklig an den Boden anschließen, sondern in
einem demBoden nahen Bereich über eine Rundung
in den Boden übergehen. Durch eine kontinuierliche
Vergrößerung des ersten Winkels wird das Aufset­
zen der Profilschelle ebenso weiter verbessert.
Auch hier muss der erste Winkel nicht zwangsläufig
gleichmäßig sinken, sondern es sollte zumindest ein
kontinuierlicher, stetiger Verlauf vorliegen.

[0015] Es ist ferner denkbar, dass der Profilquer­
schnitt zwei einander gegenüberliegende Endkanten
aufweist, deren Tangenten einen zweiten Winkel
zueinander einschließen, der in einem Bereich von
0° bis 180° liegt. Die vorangehend genannten Wand­
flächen des wannenförmigen Profilquerschnitts wei­
sen folglich nach außen ragende Auskragungen auf.
In einigen Ausführungen könnte der zweite Winkel
etwa 90° betragen, so dass zu jeder Seite des Profil­
querschnitts ein Öffnungswinkel von etwa 45° vor­
liegt, in den ein Flansch eingeführt werden kann.
Ein zweiter Winkel kann jedoch in anderen Ausfüh­
rungsformen auch gänzlich entfallen.

[0016] Es ist weiterhin vorstellbar, dass der zweite
Winkel in dem ersten Übergangsabschnitt im
Wesentlichen konstant ist. Der gesamte erste Über­
gangsabschnitt kann daher denselben komfortablen
Öffnungswinkel bereitstellen.

[0017] In einer vorteilhaften Ausführungsform weist
das Schellenband zwei gelenkig miteinander verbun­
dene, gekrümmte Schellenabschnitte auf. Diese kön­
nen jeweils mit einem Spannelement und einem ers­
ten Übergangsabschnitt ausgestattet sein. Zur
gelenkigen Verbindung können mehrere unter­
schiedliche Varianten genutzt werden, die den
Gegenstand der Erfindung nicht beschränken sollen.
Beispielsweise können die beiden Schellenab­
schnitte in Form von zwei Halbschalen realisiert
sein, die über ein Scharnier oder ein ähnliches
Gelenk miteinander verbunden sind. Alternativ dazu
könnte auch lediglich ein elastisch ausgeführtes,
bandartiges Element als Verbindung zwischen den
beiden Schellenabschnitten fungieren, das aufgrund
seiner Materialeigenschaften eine ausreichende Fle­
xibilität zum Öffnen und Schließen der Profilschelle
bereitstellt.

[0018] Besonders bevorzugt weisen die Schellenab­
schnitte jeweils einen von dem ersten Übergangsab­
schnitt abgewandten zweiten Übergangsabschnitt
auf, wobei die beiden zweiten Übergangsabschnitte
einen Gelenkabschnitt einschließen und wobei eine
Höhe des Profilquerschnitts in dem zweiten Über­
gangsabschnitt in Richtung des Gelenkabschnitts
kontinuierlich sinkt. Die zweiten Übergangsab­
schnitte im Bereich des Gelenks sind für die Ver­
spannung von Flanschen nicht primär dimensionie­
rend. Diese Ausgestaltung kann eine größtmögliche
lichte Weite im Innern der Profilschelle bereitstellen,
die zum Auffädeln auf einen Flansch genutzt werden
kann. Eine geringe Profilhöhe sowie eine hohe Profil­
breite kann trotz gleichbleibenden Außendurchmes­
sers der Profilschelle eine verbesserte Montage
erlauben.

[0019] Die Breite des Bodens könnte in dem zweiten
Übergangsabschnitt konstant sein. Insbesondere ist
die sich kontinuierlich verringernde Höhe hierfür
maßgeblich und eine Bodenbreite kann konstant
gehalten werden. Damit könnte die Profilschelle aus­
schließlich in einem Bereich um den Spannkopf
herum mit einer ansteigenden Breite versehen, die
in einen breiteren Spannkopf führt. Die Breite des
Profilquerschnitts kann an allen anderen Stellen
gleich bleiben, ohne auf die erfindungsgemäßen Vor­
teile verzichten zu müssen.

[0020] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus dem Wortlaut der
Ansprüche sowie aus der folgenden Beschreibung
von Ausführungsbeispielen anhand der Zeichnun­
gen. Es zeigen:

Fig. 1 eine Schnittdarstellung einer Hälfte einer
Profilschelle.

Fig. 2a bis Fig. 2c mehrere Schnittdarstellun­
gen von Profilquerschnitten in einem ersten
Übergangsabschnitt.
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Fig. 3a bis Fig. 3d mehrere Schnittdarstellun­
gen von Profilquerschnitten in einem zweiten
Übergangsabschnitt.

Fig. 4 eine Schnittdarstellung eines Profilquer­
schnitts in einem Schellenabschnitt.

Fig. 5a bis Fig. 5c Detaildarstellungen eines
Spannelements.

Fig. 6 eine dreidimensionale Darstellung des im
Vergleich zum Stand der Technik geänderten
Übergangs zu einem Spannelement.

[0021] Fig. 1 zeigt eine Hälfte einer Profilschelle 2
zum Verbinden zweier rohrförmiger Körper, die bei­
spielhaft an ihren zu verbindenden Enden jeweils
einen radial nach außen ragenden Flansch aufwei­
sen, in einer Schnittdarstellung. Eine weitere Hälfte
führt zur Ergänzung zu einer vollständigen Profil­
schelle 2. Die auf die dargestellte Hälfte bezogenen
Merkmale können bevorzugt auch in der anderen
Hälfte vorhanden sein. In der nachfolgenden
Beschreibung wird auf Merkmale eingegangen, die
sich auf die gesamte Profilschelle 2 beziehen.

[0022] Die Profilschelle 2 weist ein Schellenband
auf, das durch zwei Schellenabschnitte 4 gebildet
ist, die jeweils einen ersten Übergangsabschnitt 6
aufweisen und ein daran anschließendes Spannele­
ment 8. Selbstverständlich kann das Schellenband
auch lediglich einteilig sein. Das Spannelement 8
ragt von dem Schellenabschnitt 4 radial nach außen
und weist eine Durchgangsbohrung 10 auf. Eine
Spannvorrichtung, etwa eine Schraube oder etwas
ähnliches, kann durch die Durchgangsbohrungen
10 beider Spannelemente 8 geführt werden und
dient der Verspannung der Profilschelle 2 in
Umfangsrichtung. Die Spannelemente 8 können
sich dadurch einander annähern und gegebenenfalls
berühren. Ein Gelenkabschnitt 12 dient dazu, die bei­
den Schellenabschnitte 4 gelenkig miteinander zu
verbinden, um einen variablen Abstand zwischen
den Spannelementen 8 und damit die Verspannung
zu ermöglichen.

[0023] Der erste Übergangsabschnitt 6 führt eine
gleichmäßig gekrümmte Form des jeweiligen Schel­
lenabschnitts 4 in eine aufgeweitete Form über, an
der das Spannelement 8 angeschlossen ist. Eine
Besonderheit des ersten Übergangsabschnitts 6
liegt in der vorteilhaften Formänderungsverlaufs des
Profilquerschnitts, wie in den weiter nachfolgenden
Figuren näher erläutert wird.

[0024] In Fig. 1 werden drei Profilschnittebenen C,
D und E in dem ersten Übergangsabschnitt 6 mar­
kiert, die in den Fig. 2a bis Fig. 2c gezeigt sind.
Aus Fig. 1 ist erkennbar, dass die Höhen der lokalen
Profilquerschnitte in Richtung des Spannelements 8
sinken. Im Bereich angrenzend an den Gelenkab­
schnitt 12 ist ein zweiter Übergangsabschnitt 14 vor­

handen. Dort werden ebenso drei Profilschnittebe­
nen F, G und H markiert. In den zugehörigen lokalen
Profilquerschnitten sinken die Höhen im Verlauf zu
dem Gelenkabschnitt 12 hin.

[0025] Hierdurch kann stellenweise eine größtmög­
liche lichte Weite zwischen dem Gelenkabschnitt 12
und dem ersten Übergangsabschnitt 6 bereitgestellt
werden, die das Aufsetzen einer entspannten Profil­
schelle 2 auf einen Flansch ermöglicht. Bevorzugt
bleibt das vorangehend genannte Element zum Ver­
spannen der Spannelemente 8 bereits in den ent­
sprechenden Durchgangsbohrungen 10 angeordnet
und locker verschraubt. Der Montageaufwand für die
Profilschelle 2 ist daher deutlich geringer als bei
bekannten Profilschellen.

[0026] Die Fig. 2a bis Fig. 2c zeigen einen Verlauf
der Form lokaler Profilquerschnitte 16 in dem ersten
Übergangsabschnitt 6 von dem Schellenabschnitt 4
in Richtung des Spannelement 8. Jeder der Profil­
querschnitte 16 ist wannenförmig ausgebildet und
weist einen Boden 18 und zwei den Boden 18 ein­
schließende Schenkel 20 auf. Die Schenkel 20 besit­
zen einander gegenüberliegende Endkanten 22, die
von dem Boden 18 abgewandt sind. Die zu den ein­
zelnen Profilquerschnitten 16 gehörenden Bezugs­
zeichen weisen zur Zuordnung der einzelnen
Schnittebenen jeweils einen zusätzlichen Buchsta­
ben auf, der mit der jeweiligen Schnittebene korre­
liert. Es sind folglich in Fig. 2a bis Fig. 2c Profilquer­
schnitte 16c, 16d und 16e gezeigt, die jeweils den
Boden 18c, 18d und 18e aufweisen, etc.

[0027] Der in Fig. 2a gezeigte lokale Profilquer­
schnitt 16c in dem ersten Übergangsabschnitt 6 ist
von dem Spannelement 8 am weitesten entfernt.
Der dort angeordnete Boden 18c weist eine erste
Breite 24c auf. Der in der Schnittebene D angeord­
nete Profilquerschnitt 16d weist einen Boden 18d mit
einer Breite 24d auf, die größer als die Breite 24c des
vorherigen Profilquerschnitts 16c ist. Der Profilquer­
schnitt 16e weist indes einen Boden 18e auf, der eine
Breite 24e besitzt, die noch größer als die Breite 24d
des vorherigen Profilquerschnitts 16d ist. Gleichzei­
tig weisen die drei Profilquerschnitte 16c, 16d und
16e lokale Höhen 26c, 26d und 26e auf, die in Rich­
tung des Spannelement 8 kontinuierlich kleiner wer­
den.

[0028] Wie in Fig. 2a bis Fig. 2c ferner ersichtlich ist,
schließen geradlinige Abschnitte 28c, 28d und 28e
der Schenkel 20 einen ersten Winkel α ein, der
ebenso in Richtung des Spannelements 8 größer
wird. Er steigt beispielhaft von etwa 38,5° auf etwa
54,5° an. In dem dazwischenliegenden Profilquer­
schnitt 16d kann der erste Winkel α beispielsweise
46,5° betragen. Tangenten 30 an den Endkanten
22, welche jeweils eine Auskragung aufweisen,
schließen einen zweiten Winkel β zueinander ein.
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Dieser liegt exemplarisch bei konstant etwa 90° bei
allen Profilquerschnitten 16c, 16d und 16e.

[0029] Durch diese Formänderung der lokalen Pro­
filquerschnitte kann die Profilschelle 2 vereinfacht
auf einen Flansch eines zu verbindenden rohrförmi­
gen Körpers gesetzt werden. Des Weiteren kann ins­
besondere beim Tiefziehen oder anderen Umform­
prozessen ein harmonischerer Kraft- und Material­
fluss erreicht werden, der das umzuformende Mate­
rial schont und Risse, Brüche oder Dickensprünge
des Materials verhindert.

[0030] In Fig. 3a bis Fig. 3d werden Formänderun­
gen von Profilquerschnitten 16 im Bereich des zwei­
ten Übergangsabschnitts 14 dargestellt. Hier ändert
sich die Form ausgehend von einem normalen Pro­
filquerschnitt 16m zu Profilquerschnitten 16f, 16g
und 16h. Hier werden die Bezugszeichen analog zu
den Fig. 2a bis Fig. 2c verwendet. Es ist ersichtlich,
dass der erste Winkel α in Richtung des Gelenkab­
schnitts 12 ebenso vergrößert wird. Auch hier könnte
er sich von 38,5° zu 54,5° ändern. Hierbei sind die
Endkanten 22 der Profilquerschnitte 16f, 16g und
16h ohne eine Auskragung ausgebildet, sodass der
in dem Profilquerschnitt 16m befindliche zweite Win­
kel β in dem zweiten Übergangsabschnitt 14 ver­
schwindet. Desweiteren bleiben die Breiten 24f, 24g
und 24h der Böden 18f, 18g und 18h konstant. In
dem zweiten Übergangsabschnitt 14 kann eine
starke Abflachung des Profilquerschnitts 16 toleriert
werden, die zu der in Fig. 1 ersichtlichen hohen lich­
ten Weite zwischen den beiden Übergangsabschnit­
ten 6 und 14 führt.

[0031] Der Profilquerschnitt 16k, der in der Fig. 4
dargestellt ist, befindet sich etwa mittig in dem Schel­
lenabschnitt 4. Er entspricht im Wesentlichen dem
Profilquerschnitt 16m aus Fig. 3a und erstreckt sich
über den gesamten Schellenabschnitt 4 zwischen
den beiden Übergangsabschnitten 6 und 14. Der
Profilquerschnitt 16m ist zum Umgreifen von Flan­
schen ausgestaltet.

[0032] Fig. 5a, Fig. 5b und Fig. 5c zeigen das
Spannelement 8 in zwei Detailansichten und einem
Schnitt. Fig. 5a zeigt anschaulich die sinkende Höhe
des Profilquerschnitts 16. In Fig. 5b ist indes die
gleichmäßige Verbreiterung des Bodens 18 ersicht­
lich. Dies ist zudem in Fig. 6 als eine Gegenüberstel­
lung zwischen einem herkömmlichen Anschlussbe­
reich eines Spannelements (linker Teil der Fig. 6)
und der erfindungsgemäßen Ausgestaltung (rechter
Teil der Fig. 6) ersichtlich. In letzterem ist die vorteil­
hafte, gleichmäßige Erhöhung der Breite zum Opti­
mieren des Material- und Kraftflusses erkennbar.

[0033] Die Erfindung ist nicht auf eine der vorbe­
schriebenen Ausführungsformen beschränkt, son­
dern in vielfältiger Weise abwandelbar.

[0034] Sämtliche aus den Ansprüchen, der
Beschreibung und der Zeichnung hervorgehenden
Merkmale und Vorteile, einschließlich konstruktiver
Einzelheiten, räumlicher Anordnungen und Verfah­
rensschritten, können sowohl für sich als auch in
den verschiedensten Kombinationen erfindungswe­
sentlich sein.

Bezugszeichenliste

2 Profilschelle

3 Schellenband

4 Schellenabschnitt

6 erster Übergangsabschnitt

8 Spannelement

10 Durchgangsbohrung

12 Gelenkabschnitt

14 zweiter Übergangsabschnitt

16 Profilquerschnitt

18 Boden

20 Schenkel

22 Endkante

24 Breite des Bodens

26 Höhe des Profilquerschnitts

28 geradliniger Abschnitt

30 Tangente

α erster Winkel

β zweiter Winkel
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Patentansprüche

1. Profilschelle (2) zum Verbinden zweier rohr­
förmiger Körper, wobei die Profilschelle (2) ein
Schellenband (3) mit einem radial innenseitig offe­
nen Profilquerschnitt (16) aufweist, wobei das
Schellenband (3) an mindestens einem Ende einen
ersten Übergangsabschnitt (6) und ein daran
anschließendes, radial vorspringendes Spannele­
ment (8) aufweist, und wobei das Spannelement
(8) zum Verspannen der Profilschelle (2) in
Umfangsrichtung spannbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Breite (24) eines Bodens (18)
des Profilquerschnitts (16) von dem Spannelement
(8) abgewandten Ende des ersten Übergangsab­
schnitts zu dem Spannelement (8) hin gleichmäßig
anwächst.

2. Profilschelle (2) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Höhe (26) des Profil­
querschnitts (16) von dem dem Spannelement (8)
abgewandten Ende zu dem Spannelement (8) hin
kontinuierlich sinkt.

3. Profilschelle (2) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Profilquer­
schnitt (16) wannenförmig ist und zwei den Boden
(18) einschließende Schenkel (20) aufweist, die
jeweils einen dem Boden (18) zugewandten gerad­
linigen Abschnitt (28) aufweisen, wobei die geradli­
nigen Abschnitte (28) der beiden Schenkel (20)
einen ersten Winkel (α) zueinander einschließen,
der sich von dem dem Spannelement (8) abgewand­
ten Ende zu dem Spannelement (8) hin kontinuier­
lich vergrößert.

4. Profilschelle (2) nach einem der vorhergehen­
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Profilquerschnitt (16) zwei einander gegenüber­
liegende Endkanten (22) aufweist, deren Tangenten
(30) einen zweiten Winkel (β) zueinander einschlie­
ßen, der in einem Bereich von 0° bis 180° liegt.

5. Profilschelle (2) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der zweite Winkel (β) in
dem ersten Übergangsabschnitt (6) im Wesentli­
chen konstant ist.

6. Profilschelle (2) nach einem der vorhergehen­
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Schellenband (3) zwei gelenkig miteinander ver­
bundene, gekrümmte Schellenabschnitte (4) auf­
weist.

7. Profilschelle (2) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schellenabschnitte (4)
jeweils einen von dem ersten Übergangsabschnitt
(6) abgewandten zweiten Übergangsabschnitt (14)
aufweisen, wobei die beiden zweiten Übergangsab­
schnitte (14) einen Gelenkabschnitt (12) einschlie­

ßen und wobei eine Höhe (26) des Profilquerschnitts
(16) in dem zweiten Übergangsabschnitt (14) in
Richtung des Gelenkabschnitts (12) kontinuierlich
sinkt.

8. Profilschelle (2) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Breite (24) des Bodens
(18) in dem zweiten Übergangsabschnitt (14) kon­
stant ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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